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45. Jahrgang Heft 6 24». Dezember 1940

Schweiget und ruhet Schweiget und höret
von euren Geschäften, das Wort der Stille,
von euren Sorgen, höret die Botschaft
von euren Träumen der Heiligen Nacht

Julie Weidenmann.

Namen es Chnächtli
(Aus der Schlusserzählung von « Chrüz und Chrippli », Neui Wiehnachtsgschichte von
Elisabeth Müller)

Und gly druuf chunnt der Wiehnachtsabe. Dä Wiehnachtsabe, wo
me ja schier erchummeret, ersorget het. Aber jetz isch er da. Ds Böumli
isch grüschtet wi süsch. Statt der Vatter tuet's jetz halt d'Muetter azündte.
So wi süsch stöh d'Chind im Stübli äne u warte, so wi süsch lütet ds Glöggli,
u me cha yne, i dä Glanz — i die luteri, warmi Wiehnachtspracht U me
gspürt's, der Vatti isch o derby. Wäger dänkt er jetz a üs. « Muetti — gäll,
jetz het er ds Pack .Tetz tuet er's uuf » 0, wi aili wohl dran läbe —
« Muetterli, gäll, du hesch o Freud ?» — « Ja, ja, i ha o Freud » —
« Guschtli, du o, gäll » — « Ja, ja » — « Lueget, was da cho isch Es
großes Pack vom Vatti — Chinder, Chinder Lueget, wi der Vatti an is
dänkt het !» — « Potz tuusig — potz luusig »

Wo sie zmitts drin sy am Uspacke, chlopfet's a d' Hustüre. Wär chunnt
ächt jetz Der Guschtli isch znächscht bi der Tür u geit ga luege. — Seh
— das geit nöue lang Was chunnt er nid yne D' Muetter wott grad
sälber ga luege. — Da chunnt der Guschtli, verschmeiet, chrydewyß im
Gsicht. — « Wär isch dusse ?» — « D' Muetter — my Muetter », schlotteret

der Bueb. — « He nu — was lasch se dusse stah Sie soll doch
yne cho »

Ach, es isch nid so liecht gsi. öppis Frömds isch i die gueti, währ-
schafti Bure-Wiehnachtsstube yne trappet, öppis, wo eim schier e chly der
Ate stellt, wo me en Ougeblick drab vergißt, wi troulech vorhär aili Härze
mitenand gschlage hei. Aber wo Chind sy, git's uf der Stell wider es

87


	Numen es Chnächtli : (aus der Schlusserzählung von "Chrüz und Chrippli", neui Wiehnachtsgschichte von Elisabeth Müller)

